
¥ Gütersloh (NW). Das Rein-
hard-Mohn-Berufskolleg für
Wirtschaft und Verwaltung hat
219 Kaufmannsgehilfen nach er-
folgreichem Berufsschulab-
schluss und bestandener Prü-
fung vor der Industrie- und Han-
delskammer verabschiedet. Ins
Berufsleben starten 24 Verkäu-
fer, 77 Einzelhandelskaufleute,
38 Bürokaufleute, 20 Groß- und
Außenhandelskaufleute, 23 In-
dustriekaufleute, 22 Bankkauf-
leute und 15 Rechtsanwalts-
und Notarfachangestellte.

Schulleiter Dieter Olmesdahl
und der Vorsitzende des Güters-
loher Anwaltsvereins als Vertre-
ter der Ausbildungsbetriebe,
Hartmut Sandering, gratulier-
ten den jungen Kaufleuten zu ih-
ren Abschlüssen. Sie könnten
stolz auf das bisher Erreichte
sein und sollten sich mutig den
beruflichen Herausforderungen
stellen und sich bietende Fortbil-
dungsgelegenheiten ergreifen.

Das Reinhard-Mohn-Berufs-
kolleg bietet zwei Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für junge
Arbeitnehmer an: einen einjähri-
gen vollschulischen Bildungs-
gang zum Erwerb der Fachhoch-
schulreife und ein dreijähriges
berufsbegleitendes Studium
zum staatlich geprüften Betriebs-
wirt.

Auch der Vertreter des Schul-

fördervereins, Hendrik Menze-
fricke-Koitz, rief die ehemaligen
Schülerinnen und Schüler dazu
auf, für die berufliche Zukunft
Weichen zu stellen: „Gehen Sie
weiter! Holen Sie Informatio-
nen ein, überdenken diese und
treffendann mutig Entscheidun-
gen. Vertrauen Sie dabei auch
auf Ihr Bauchgefühl!“

Ein Buchgeschenk vom För-
derverein der Schule für beson-
dere Leistungen erhielten die
Einzelhändler Halil Yildirim
(Media Markt GmbH) und Sa-
brina Streicher (Fachmarkt Blas-
instrumente GmbH), die Ver-
käuferin Jennifer Varnholt
(Schenke Delikatessen), die Bü-
rokauffrau Rana Aziz (Autofo-
rum Wiegers GmbH), die Groß-
handelskauffrauen Caroline Le-
onhardt (Elmar Flötotto) und
Katharina Schamporow (Otto
Fricke &Co. GmbH), die Rechts-
anwalts- und Notarfachange-
stellte Hanan Shabo (Anwalts-
kanzlei Villa Fricke Dr. Merk-
linghaus), die Industriekauffrau
Nora Gerkensmeier (Miele &
Cie. KG) und die Bankkauffrau
Marina Illies (Sparkasse Güters-
loh).

Für das Rahmenprogramm
der Abschlussfeier sorgten Mit-
schüler mit Musikbeiträgen und
der Förderverein mit Geträn-
ken.

¥ Gütersloh (NW). Mit einen
Vier-Punkte-Paket will die Teu-
toburger-Wald-Eisenbahn AG
(TWE) langfristig den Erhalt der
TWE-Strecke in der Region si-
chern. Details stellten Thomas
Kratzer und Reiner Woermann,
beide im Vorstand der TWE,
jetztdem CDU-Bundestagsabge-
ordneten Ralph Brinkhaus vor,
der sich eigenen Angaben zu-
folge schon vor geraumer Zeit
für den Erhalt der Strecke ausge-
sprochen hatte und bereits Ge-
spräche in Berlin aufgenommen
hat.

Die zur Captrain Deutsch-
landGmbHgehörende TWEver-
zeichne seit längerem sinkende
Auslastung. Nun solle mit Maß-
nahmen zur besseren Auslas-
tung des Güterverkehrs, Effi-
zienzsteigerungen, der Wieder-
belebung des Personennahver-
kehrs und Fördermitteln die In-
frastruktur der TWE „langfristig

für die Region OWL gesichert
werden“.

Vorrangig sei es zunächst, die
Gesamtauslastung der TWE zu
optimieren, erläuterte Kratzer.
Dazu müssten die Systemvor-
teile der Eisenbahn beim Trans-
port großer oder schwerer Güter
über lange Strecken besser ge-
nutzt werden. Positive Impulse
verspricht er sich dabei auch von
der Wiederbelebung des KV-

Terminals Gütersloh mit Ein-
satz sogenannter Taschenwa-
gen, die kranfähige Sattelanhän-
ger zu großen Umschlagknoten-
punkten wie dem Duisburger
Binnenhafen Duisport beför-
dern. Angestrebte Effizienzstei-
gerungen sollen zu einer weite-
ren Verbesserung der betriebs-
wirtschaftlichen Situation füh-
ren.

Ein wesentlicher Baustein des
Konzepts ist der Schienen-Perso-
nennahverkehr, der im ersten
Schritt die Strecke Verl–Güters-
loh–Harsewinkel bedienen soll.
Auch wenn sich alle Beteiligten
über die vielfältigen Chancen
des Personenverkehrs für die Re-
gioneinig waren, eine Deckungs-
lücke bei den Betriebskosten sei
zu erwarten, bestätigte Henrik
Wilkening,Leiter der Infrastruk-
tur. Seriöse Aussagen, welche
Kosten für die Kommunen und
den Kreis anfallen würden,

könne man erst machen, wenn
die inAuftrag gegebene„standar-
disierte Bewertung“ vorliege.

Nicht nur die demografische
Entwicklung, steigendes Ver-
kehrsaufkommen und der
Druck der Industrie, vorhan-
dene Infrastruktur zu erhalten,
sprächen für die Bahnlinie, so
Ralph Brinkhaus; die Bahnan-
bindung sei ein nicht zu unter-
schätzender Standortvorteil. Er
verwies auf Erfahrungen ande-
rer Regionen, wo sich entlang
der Bahntrassen Gewerbe ange-
siedelt habe und so für zusätzli-
che Impulse für die Region
sorge. „Die Verlagerung des Gü-
terverkehrs von der Straße auf
die Schiene ist Ziel der CDU.
Der politische Wille, die Strecke
zu erhalten, ist gegeben“, be-
tonte Brinkhaus, dämpfte aber
angesichts der Haushaltslage zu-
gleich zu große Erwartungen an
Fördermittel.

¥ Gütersloh (NW/gpr). Mitten
in der Apotheke liegt ein dickes
Englisch-Wörterbuch auf dem
Tresen – aus gutem Grund:
„Sister“ Goretti aus Uganda
hospitiert zurzeit für drei Mo-
nate am Städtischen Klinikum
Gütersloh, und nicht nur sie
lernt dort eine Menge. Alle Mit-
arbeiter der Abteilung bessern
fleißig ihr Englisch auf.

Die Reise nach Gütersloh war
weit, doch Schwester Goretti ist
froh, hier zu sein. Im Klinikum
Gütersloh kann sie für drei Mo-
nate das System einer deutschen
Krankenhausapotheke kennen-
lernen und Anregungen für ihre
eigene Arbeit im Villa-Maria-
Hospital in Masaka (Uganda)
mitnehmen. „Es ist sehr anders
hier in Gütersloh“, erklärt sie
auf Englisch. Wo es hier eine
Vollverpflegung gibt, müssen
die Angehörigen der Patienten
in Uganda für sie kochen. Hier
sind alle Medikamente immer in
ausreichender Menge vorrätig,
in ihrem Heimatland leider
nicht. Mangelnde Hygiene und
die Immunschwächekrankheit
Aids sind dort ein großes
Thema. Die Situation der bei-
den Länder könnte nicht unter-
schiedlicher sein.

Das kann Barbara Kahmen,
die ehemalige Leiterin der Klini-
kumsapotheke in Gütersloh, be-

stätigen. Sie hat Schwester Go-
retti durch den Senior Experten
Service (SES), der Stiftung der
Deutschen Wirtschaft für inter-
nationale Zusammenarbeit,

während eines Projektes in
Afrika kennengelernt und nach
Deutschland geholt. Gemein-
sam mit ihrem Mann Gerhard
reist die Rentnerin seit 2007 als
Expertin für den Fachbereich
Pharmazie über SES ins Aus-
land,wosie ihrWissen weiterver-

mittelt. Im Ruhestand wollten
sie nicht untätig sein, und vor al-
lem in Ländern des afrikani-
schen Kontinents wie Uganda
gibt es immer etwas zu tun.

„Wir handeln nach dem Prin-
zip Hilfe zur Selbsthilfe“, erklärt
die engagierte 67-Jährige. So
kam es, dass sie Schwester Go-
retti zu sich nach Hause einlud –
und hier vor Ort alle Kosten,
von der Verpflegung bis zur Bus-
fahrt, für sie übernimmt.

Die Klinikumsverwaltung
und die Apotheke hätten sich so-
fort bereiterklärt die Uganderin
für die Zeit einzustellen, berich-
tet Barbara Kahmen erfreut. Seit
Mai ist sie jetzt in Gütersloh und
möchte im Arbeitsalltag so viel
wie möglich lernen. Sie hilft täg-
lich beim Zusammenstellen der
Medikamente im Lager und gibt
sie nachher an die Patienten aus.
Besonders die Arbeit am Com-
puter interessiert sie sehr, denn
das Krankenhaus in Masaka ver-
arbeitet die Patientendaten
noch auf Papier.

„Schwester Goretti ist eine
richtige Bereicherung für uns“,
freut sich Friderika Wever. Seit-
dem die 37-jährige Uganderin
da ist, wird fast nurnoch auf Eng-
lisch miteinander gesprochen;
besonders die medizinischen
Fachvokabeln sind eine echte
Herausforderung. Doch neben
dem positiven Effekt des Sprach-
unterrichts hat das Team der
Apotheke plötzlich eine ganz an-
dere Sicht auf seine tägliche Ar-
beit. „Bei uns ist immer alles da,
und durch unsere Kollegin aus
Afrika wird deutlich, wie gut un-
sere medizinische Versorgung
in Deutschland wirklich ist“, bi-
lanziert Apothekenleiter Bruno
Korte. Im August fliegt Schwes-
ter Goretti wieder in ihre Hei-
mat – um viele Eindrücke und
auch Freunde reicher.

HilfezurSelbsthilfe
Schwester Goretti aus Uganda hospitiert im Städtischen Klinikum Gütersloh

B R A U T P A A R D E R W O C H E

¥ Gütersloh (ms). Laura Reinecke ist die geborene Partnervermitt-
lerin – zumindest für ihre Schwester: Sie machte Svenja Reinecke
mit Adalbert Saft bekannt, denn sie war davon überzeugt, dass die
beiden im Sternzeichen Fisch Geborenen gut zusammenpassen
würden. Und schon die erste Begegnung besiegelte das Glück. Das
Paar ließ sich am Freitagmorgen standesamtlich trauen. „Wir gehö-
ren zusammen“, bestätigten die beiden Brautleute. 21 und 22 Jahre
alt, möchten sie nun gemeinsam ihre Zukunft gestalten. Im Güters-
loher Ortsteil Isselhorst wollen die Auszubildende im Beruf Fach-
kraft in der Lagerlogistik und der Industriemechaniker ihrer Liebe
Tiefe und Reife geben.

Alles imGriff: Schwester Goretti befüllt unter Aufsicht von Apotheken-
leiter Bruno Korte den den Wagen mit Medikamenten.

Ärztlicher Notfalldienst

Notdienstzentrale für die Stadt
Gütersloh: Tel. 1 92 92 (erreich-
bar von Samstag 8.00 bis Mon-
tag 7.00 und Mittwoch von
13.00 bis Donnerstag 7.00);
für die Stadt Harsewinkel mit
Greffen und Marienfeld:
Tel. 1 92 92;
für Rietberg, Neuenkirchen
und Westerwiehe: Tel.
(0 52 44) 1 92 92 (Sprechstunde
Samstag/Sonntag 10.00-12.00,
17.00-18.00, Mi. 17.00-18.00);
für Herzebrock, Clarholz und
Lette: Tel. (0 54 23) 1 92 92.
Zahnärztlicher Notfalldienst
für den Kreis Gütersloh: Tel.
(0 52 41) 2 62 84 oder 2 62 22,
für Herzebrock, Clarholz und
Lette : Tel. (0 54 23) 1 92 92.
Augenärztlicher und HNO-
ärztlicher Notfalldienst
für den Kreis Gütersloh
(für die gesamte Woche): Tel.
(05 21) 1 92 92.
Gynäkologischer Notfalldienst
für den Kreis Gütersloh: Tel.
(0 52 41) 1 92 92.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
für Bundeswehrsoldaten, Sani-
tätszentrum 303, Augustdorf,
GFM-Rommel-Kaserne, Tel.
(0 52 37) 9 12 51.

Ärzte

VERL
Samstag und Sonntag: Praxis
Dres. Weeg, Bahnhofstr. 8, Verl,
Tel. (0 52 46) 69 51; Notfall-
sprechstunden 11.00-12.00 und
17.00-18.00, sonst jederzeit tele-
fonisch dienstbereit von Sams-
tag 8.00 bis Montag 8.00.
RHEDA-WIEDENBRÜCK
Notfallambulanz mediNatz,
Ringstr. 120, Sprechstunden
samstags/sonntags 8.00-20.00,
Tel. (0 52 42) 1 92 92.
LANGENBERG/MASTHOLTE
Tel. (0 52 48) 1 92 92; Notfall-
sprechstunden Samstag/Sonn-
tag 10.00-12.00 und 17.00-
18.00.

Tierärzte

Samstag und Sonntag
GÜTERSLOH
Kleintierpraxis Dr. med. vet. Da-
mian Minkus, Goerdelerstr. 14,
Tel. 5 44 60; Tierarztpraxis Dr.
med. vet. Ulrich Jakob Fischer,
Carl-Miele-Str. 10, Tel.
47 01 70; Tierärztliche Klinik
für Kleintiere, Neuenkirchener
Str. 335, Tel. 9 44 10.
RIETBERG-
NEUENKIRCHEN
Samstag und Sonntag: Peter
Ruch, Neuenkirchen, Tel.
(0 52 44) 92 82 00; Praxis Brü-
seke, Rietberg, Tel. (0 29 44)
3 11.
HARSEWINKEL
Samstag und Sonntag: Tierarzt-
praxis Niedick, Hesselteicher
Str. 3, Tel. (0 52 47) 40 99 00.

Apotheken

Notruf-Mobilnummer 22 8 33
(ohne Vorwahl)

Ab Samstag 13.00 Uhr
GÜTERSLOH
Samstag: Apotheke am ZOB,
Eickhoffstraße 20, Tel. 23 61 80.
Sonntag: Apotheke an der Spie-
kergasse, Spiekergasse 1, Tel.
1 59 40.
RHEDA-WIEDENBRÜCK
Samstag: Rats-Apotheke,
Rheda, Bahnhofstraße 13, Tel.
(0 52 42) 40 25 50.
Sonntag: Sonnen-Apotheke,
Wiedenbrück, Hauptstraße 17,
Tel. (0 52 42) 4 06 89 01.
HARSEWINKEL
Samstag und Sonntag: Alte Apo-
theke, Bahnhofstraße 22, Herze-
brock, Tel. (0 52 45) 24 63.
VERL
Samstag: Schloss-Apotheke,
Bahnhofstraße 69, Schloß
Holte-Stukenbrock, Tel.
(0 52 07) 39 88.
Zusätzlich für Verl: 17.00-
18.00Bären-Apotheke Güterslo-
her Straße 35, Verl, Tel. (0 52 46)
70 28 30.
Sonntag: Bären-Apotheke
(siehe oben).
RIETBERG
Samstag: Rosen-Apotheke,
Lange Str. 117, Rietberg-Neuen-
kirchen, Tel. (0 52 44) 23 47.
Sonntag: Emsstadt-Apotheke,
Bahnhofstraße 7, Rietberg, Tel.
(0 52 44) 83 38.

Vier-Punkte-PlanzumStreckenerhalt
CDU-Bundestagsabgeordneter Ralph Brinkhaus spricht mit TWE-Vorständen

Glücklich: Svenja Reinecke und Adalbert Saft schlossen am Freitag den
Bund fürs Leben. FOTO: MECHTILD STICKLING

FürhervorragendeLeistungengeehrt: Hanan Shabo, Marina Illies,
Katharina Schamporow, Hendrik Menzefricke-Koitz (Förderverein
des Reinhard-Mohn-Berufskollegs), Caroline Leonhardt, Rana Aziz,
Jennifer Varnholt, Sabrina Streicher, Nora Gerkensmeier, Halil Yildi-
rim, Schulleiter Dieter Olmesdahl und Berufsschulleiter Rainer Dohle
(v. l.). FOTO: PRIVAT

„Wirgehörenzusammen“

NOTDIENSTE
AM

WOCHENENDE

Unterredung: Reiner Woer-
mann, Ralph Brinkhaus und
Thomas Kratzer (v. l.). FOTO: PRIVAT
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erreicht

Reinhard-Mohn-Kolleg: 219 Kaufleute verabschiedet

¥ Gütersloh (NW). Die Mayer-
sche startet in ihren Buchhand-
lungen das neue Programm M,
das Nachfolge-Konzept für die
ausgelaufene Kooperation mit
Zweitausendeins. Das Angebot
des neuen Konzeptes passe sich

an die Palette von Zweitausen-
deins an, sei jedochinsgesamt bes-
ser auf die Mayersche abge-
stimmt. Sogebe esausgewählte Ti-
tel in den Bereichen Literatur,
Kunst, Bildbände, DVD mit
Film- und Musikklassikern sowie

CDs mit der angesagtesten Musik
aus den 60ern, 70ern und 80ern
sowie das Beste aus Klassik und
Jazz. Simone Thelen, Sprecherin
der Mayerschen Buchhandlung:
„Wir bleiben dabei abseits vom
Mainstream und sind uns sicher,

dass unsere Kunden bei uns das
ein oder andere Schätzchen fin-
den werden.“ Das neue Pro-
gramm M startet vorerst unter an-
derem in den Buchhandlungen in
Gütersloh, Aachen, Bochum,
Duisburg, Herford, Köln.

Apothekenteam hat plötzlich eine ganz
andere Sicht auf seine tägliche Arbeit

ErinnerungenandieHeimat: Schwester Goretti (l.) und Barbara Kahmen schauen sich gemeinsam Bilder von einer reise nach Uganda an.
FOTOS: STADTPRESSEAMT

AusZweitausendeins wirdProgramm M
Mayersche Buchhandlung legt neues Sortiment auf / „Abseits vom Mainstream“
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